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135902. 


Zur Lage in Belgien. 
In Briüſſe lg hat der Generalrat der Ars 
beiter partei am Sonntag beſchloſſen, von Montag 
ab die Arbeit im ganzen Lande wieder aufnehmen 
zu laſſen, wie wir geſtern ſchon berichteten. 

Noch nie hatte Europa einen Rieſenſtreik wie 
den belgiſchen geſehen. Die Zahl der gewerblichen 
Arbeiter und Arbeiterinnen in Belgien wird auf 
923000 geſchätzt. Der „Vorwärts“ nimmt an, 
daß mindefiens 350000 Arbeiter die Arbeit nie⸗ 
dergelegt hatten. Für jeden Tag des Ausftandes 
wird der Produktlonsausfall Belgiens auf min⸗ 
deſtens 3 Millionen Francs geſchätzt. Unter ſol⸗ 
chen Umſtänden war es ſelbſtverſtändlich, daß man 
bei einigem Verantwortlichkeitsgefühl den General⸗ 
Rreik nicht einen Tag länger dauern laſſen durſte, 
als es für das angeſtrebte, rein politiſche Ziel, 
die Erringung des allgemeinen gleichen Wahlrechts, 
nützlich und nötig war. 

Eine derartige Rückſichtnahme iſt in dieſem 
Falle doppelt geboten, als auch in den Kreiſen der 
Arbeitgeber vielfach lebhafte Sympathien für den 
Streik beſtehen und man dieſe ſchonen muß. In 
Mecheln z. B. waren ſämtliche Arbeitgeber 
mit dem Streik einverſtanden. In Brüffel 
haben einige Arbeitgeber ihren Leuten ſelbſt 
den Vor ſchlag dazu gemacht. Niemals hat eine 
Streikbewegung auch in der Bürgerſchaft jo viel 
Sympathie angetroffen. Aus dem Bürgerſtande 
Hichen reichliche Mutel zum Generalſtreik der Ar⸗ 
beiter. Die Genter Induſtriellen haben 


Anke ſich eine Stre eee 


halben Lohn zahlen, And nicht mehr vereinzelt. 

Unter dieſen Umſtänden war es wohl begreiflich, 
wenn man den Generalſtreik beendete, ſobald man 
einſah, daß er entweder feine einſchüchternde Wirkung 
gethan halte, oder daß von ihm doch keine Zirkung 
zu erwarten war. Es will gar nicht als unmögllch 
scheinen, daß den Führern der Arbeiterpartei mit⸗ 
geteilt wurde, der König wolle das Parlament auf⸗ 
löſen, um von einem neuen Parlament die Frage 
der Verfaſſungs⸗Reviſion prüfen zu lofler, aber 
nur unter der Bedingung, daß vorher der General⸗ 
Breit beendet würde, um dem Könige die Freiheit 
der Entſcheidung zu geben. Es wäre nur klug 
von den Soztaliſten, wenn fie elne ſolche Bedingung 
des Königs ohne Zögern erfüllten. 

Ob dieſe Vermutung wichtig iſt, oder ob Van⸗ 
dervelde und die übrigen Sogzlaliſten⸗Führer den 
Generalſtrelk nur bis zum Wiederzuſammentritt 
des Parlaments aufgeſchoben wiſſen wollen, kann 
man natürlich nicht entſcheiden. Möge es dem 
belgiſchen Volke auf friedlichem Wege gelingen, das 
allgemeine gleiche Wahlrecht zu erzwingen. (S. Ausl.) 


Duell und Ehre. 


Roman von Arthur. Winckler · Tannenberg. 
7 5 Macbrud verboten.) 
(37. Fortſetzung.) 3 

Helene lächelte und Martha fagte: „Er vers 
göltert Dich!“ 

Die junge Frau wurde ernſt. 

„Wie wohl mir's thut, gerade von ihm,“ 
bemerkte fie, „ich achte den treuen Alten, als ein 
Stüd Familieniradition, als einen Beauftragten 
derer, die er gleich anfänglich geliebt hat und die 
die Erbin ihres Namens nicht mit Vater⸗ und 
Mutterkuß begrüßen konnten an der Schwelle ihres 
Hauſcs. Iſt es nicht traurig, daß weder Haus, 
noch Eltern ich befitze?“ 

Als Helene bei dieſer Frage zu Martha hin⸗ 
Aber blickte, fiel ihr das junge Mädchen plötzlich 
auſſchluchzend um den Hals und rief: 

„Ach, mir iſt unſagbar traurig!“ 

Einen Augenblick war die Freundin betroffen. 

„Martha, was ſoll das?“ forschte fie leise. 
„Tränen in den ewig lachenden Augen?“ Dann 
aber ſetzte ſie hinzu: „Was frage ich Dich, habe 
ich Dich nicht längſt beobachtet und längſt ver⸗ 
Handen!* Site küſte die Weinende, da ſcharrte 
ein fluͤchtiger Fuß im Sande und in luſtigen 
Springen kam Heinz des Weges daher. 

„Tante Helene, Tante Helene,“ rief er ſchon 
don fern. „Ich bin Herrn Naumann fortge⸗ 
laufen.“ 


E. Helene ſah den Knaben ernſt verweiſend an. 


„Aber Heinz“ tabelte fie, „habe ich Dir nicht 


ſlimmte. 


Deutſches Reid. 


— Der neue Dreibundsvertrag fol 
nach Meldungen aus Wien bereits vollſtändig res 
digirt ſein und in dieſen Tagen unterzeichnet wer⸗ 
den. Er fielle im Gegenſotz zu dem ablaufenden 
genau die Fälle einer militäriſchen Intervention 
der Alllirten feſt. Bezüglich der Handelsverträge 
hätten ſich die Vertreter der drei Staaten vor⸗ 
läufig mit freundſchaftlichen Verſicherungen begnügt. 

— Dem verſtorbenen Fürſten Reuß 
ä. L. rühmt der ſoz.⸗dem. „Vorw.“ nach, daß 
der Vertreter von Reuß feiner Z it der einzige 
war, der im Bundesrat gegen das Soclaliſtengeſetz 
Die kath. „Germ.“ hebt hervor: „Als 
Gegner aller Ausnahmegeſetze ließ er durch ſeinen 
Bevollmächtigten im Bundesrate auch gegen das 
Jeſultengeſetz ſtimmen. Die Kathollken find in 
Reuß wohl gelitten und wiſſen nichts von der 
„Toleranz“ anderer deutſcher Bundesſtaaten“. Die 
agrar. „Diſch. Tagesztg.“ erinnert daran, „wie 
leidenſchaſtlich krankgaft er die Feier von Kaiſers 
Geburtstag in ſeinem Lande verbot. Der Ver⸗ 
ſtorbene war auch Ritter des Schwarzen Adler⸗ 
ordens“. Der „Relchsanz.“ beſchränkt ſich darauf, 
in 13 Zeilen anzugeben, wann der verſtorbene 
Bundesfürft geboren wurde, zur Regierung kam, 
Hochzeit machte und wie viel Kinder er hinterläßt. 
Nach der officiöien „Greizer Zig.“ il als erfles 
Belleidstelegramm an die Familie des verſtorbenen 
Fürften ein Telegramm des Kaiſers Wilhelm eins 
gegangen. Am Sonntag iſt der Sohn des Ver⸗ 
ſtorbenen, Erbprinz Heinrich XXIV., der bekannt⸗ 
lich unheilbar geiſteskrank iſt, zum ver faſſungs⸗ 
i Landes durch da eriu 


das m 
prollamirt worden. Die Einfegung einer Regent⸗ 
ſchaſt wurde bis nach Eröffnung des Teſtaments 
verſchoben. Die Beiſetzung erfolgt Freitag. 

— Zollwahlangſt. Die konſervativen „Berl. 
N. Nachr.“ warnen wiederholt vor einer Reichs⸗ 
tagswahl unter der Loſung des Zolltariſs und 
raten deshalb zur möglichſten Beſchleunigung der 
jetzigen Beratungen: f 
„Alle Anzeichen, auch bei den letzten 
Nachwahlen, deuten darauf hin, daß unter der 
Wähler ſchaft nicht nur der demokratiſche Nadl⸗ 
kalismus, ſondern auch der Einfluß derjenigen 
Parteien, welche die Intereſſen der ſtädtiſchen 
und der induſtriellen Bevölkerung wahrzunehmen 
erklaͤlen, In ſtetem Wachstum be⸗ 
griffen iſt.“ 
Ja 13 Monaten dürfte es ſich zeigen, daß das 
Blatt recht prophezeit bat. 
— Als läſtige Ausländer wurden aus⸗ 
gewieſen in der Zeit vom 1. Jan. bis zum 31. 


März 292 männliche und 14 weibliche, zuſammen 


306 Perſonen. Außerdem 3 Anarchiſten. 

12 — ln nahm nn Bla nn Luna nl nun Lulu nun nun nun nu Ü 0 2 
immer gefagt, daß Du Herrn Naumann gehorchen 
ſollſt, wie früher mir? Er ift jetzt Dein Lehrer.“ 

„Oh, Dich hatte ich lieb, aber ihn garnicht,“ 
ſchmollte Heinz. 

„Doch wenn er Dir nicht erlaubt hat hierher⸗ 
zukommen, wirft Du ſogleich zurückkehren. Gieb 
mir einen Kuß und dann geh. Wenn Du mich 
ir zeigſt Du, daß Du bei mir Gehorſam 
ernteſt. 

„Dir habe ich gern gehorcht, verſicherte der 
Kleine, gab Helene einen Kuß und wandte ſich zu 
Martha. In deren Augen ſtanden noch Thränen 
und Heinz bemerkte ſie. „Tante Martha, warum 
weinſt Du denn?“ foꝛſchte er teilnahms voll. „Dich 
ſoll ich ſchön grüßen. Siehſt Du, Tante Helene, 
da mußte ich doch herkommen.“ 

„@rüßen e“ fragte Martha. 
5 „Ja,“ berichtete der Knabe, „als ich vorhin 
über den Kögigeplaz lief, kam Onkel Eichfeld von 
der Parade. Er nahm mich leiſe beim Ohr und 
fragt: Was machen die Tanten? Beſuchſt Du fie 
oft? Wenn Du fie fiehn, ſage Onkel Eichfeld läßt 
grüßen. Siebſt Du Tante Helene, das mußte ich 
alſo doch bestellen.“ 

„Alſo, die Tanten,“ examinierte Martha. 

„Jo,“ erwiderte Heinz, „er ſagte nachher im 
Beitergehen, beſonders Tante Martha. 

Helene ſchlang zärtlich ihren Arm um die 
Freundin, und in deren ſtrahlende Augen blidend, 
neckte fie leiſe: 

„Sieb, ſteh, wie die Augen wieder lachen! — 
Alſo, Heinz,“ wandte ſie ſich an dieſen, „Deinen 
Auftrag haſt Du beſtellt und nun zurück zu Herrn 
Naumann. Adieu, mein Burſch, und behalte die 
Tante lieb.“ 


Militäriſches. 


§ Generalleutnant v. Braunſchweig, 
der neue Kommandierende des 17. Korps, tritt 
am 27. cr. feine erſte Inſpleierungsreiſe an und 
zwar zunächſt nach Dt. Eylau. 


85 Verlegung von Regimentern. Der 
Kalſer hat beſummt, daß zum 1. April 1903 das 
Inf.⸗Regt. Graf Schwerin (3. pomm.) Nr. 14, 
unter Verlegung von Graudenz nach Bromberg, 
von der 69. zur 7. Jaf.⸗Brig und das 3. weſt⸗ 
preuß. Inf Regt. Nr. 129, unter Verlegung von 
Bromberg nach Graudenz, von der 7. zur 
69. Jafanterie⸗Brigade überzutreten hal. 

dd Dem Kommandanten von Danzig, 
Generalleutnant von Heydebreck, zu Ehren, gaben 
ſtädtiſche Behörden und Bürgerſchaft ein Abſchleds⸗ 
mahl, an dem die geſamte Generalität teil nahm. 
Der Scheidende taaſtete beſonders auf Danzigs 
Frauen. 

85 Schießverſuche And unter den Augen 
des Kaiſers und im Beiſein des Kanonenkönigs 
Krupp in Meppen vorgenommen worden. Rhei⸗ 
niſche Blätter berichten darüber: 

Es wurden zunächſt 52 Schüſſe aus etwas 
leichteren Geſchützen abgegeben, dann wurde aus 
ganz ſchweren Schnellfeuerkanonen geſchoſſen. 

Die neuchten Schiffstypen tragen bekanntlich 
ſchwerere Geſchütz', weil dieſe ſowohl als Kampf⸗ 
geſchütze wie auch in der Nebenarmirung, beſſer 
find als die leichteren Schiffsgeſchütze. Geſchoſſen 
wurde auf Entſernungen bis zu 16 km. Nahezu 
die ganze Länge des Schleßplatzes, deſſen Schieß⸗ 

berecht bis auf 24 km reicht, wurde aus⸗ 


elt ſich bei dieſem Schießen 


genutzt. hande 

hauptſächlich um balliſtiſche Verſuche großen 
Stils zur Feſiſtellung der Wir kungsfähigkeit der 
neueſten Geſchütze, ſowie zur Erprobung der 
neueſten Verſchlͤſſe und Laffetten. Sehr inter⸗ 
eſſante Verſuche wurden zwiſchendurch mit 
Schnellfeuer⸗RKanonen gemacht, die 40 dis 50 
Schüſſe in unzählbaren Intervallen abgaben. Es 
hörte ſich an wie das ſchnellſte Fauchen einer 
Lokomotive. Am Nachmittag begann das 
Schießen nach Panzerplatten Die einzelnen 
Schüͤſſe folgten ſich wegen der Feſiſtellung der 
Refultate in großen Pauſen. Vormittags waren 
aus großen Geſchützen 100 Schüſſe abgegeben 
worden. Nachmittags wurden noch 16 abge⸗ 
geben. Der Kalſer und Prinz Heinrich folgten 
den Einzelheiten mit lebhaftem Intereſſe; er 
De ſich ſehr anerkennend zu Krupp geäußert 
aben. 


Sollte etwa wleder eine neue Artillerieforderung 


in Sicht ſein? 


PP U U 
Fa reift wirklich? gab der Kleine wehmütig 


„Ja Morgen, und wean Du artig bift, ſchreibe 
ich Popa, daß Du uns im Herbſt beſuchen ſollſt 
auf Margarethenſee — aber hübſch artig fen, und 
was thuſt Du dann ſogleich?“ 

„Ich gehe nach Hauſe — ja gewiß, ich werde 
ganz artig ſein und Ella?“ 

ge ＋ mit.“ 

„Das w ihr ſagen — adieu Tante He⸗ 
lene, adieu Tante Matin. 8 

Der muntere Burſche trabte von dannen; 
Helene hielt noch immer Martha umſchlungen. 
Jitzt blieben beide ſtehen und tief in die braunen, 
ſchönen Augen der Freundin ſpähend, fragte die 
junge Frau: 

„Du liebſt ihn ſehr?“ 

„Js, Liebite, Bee! Mehr als alles, mehr als 
le!“ flüfterte Martha. 

„Und bereuſt?“ 

„Und bereue ihn fortgewleſen zu haben,“ er» 
klang die Beichte der Liebenden. „Was iſt 
unſerm Herzen Ruhe und Pflicht, wenn es er⸗ 
fällt iſt, ganz erfüllt iſt von Liebe? Wir fügen 
uns in allen Schmerz, der uns bereitet wird, in 
jeden Verluſt, der uns droht und fragen nach keinem 
Rechtstitel, unter dem man uns quält, wir dulden 
und lieben!“ 

„Du ſchilderſt unfere Liebe, Du kennſt ſie, Du 
liebſt,“ fragte Helene. 

„Uad wird er wlederkehren?“ fragte Martha 


zur 


beklommen. 


„Er wird“, beteuerte die Freundin und beide 
fliegen die Stufen der Veranda empor. 
Wie ein armer Sünder ſchlich ein zwanzig⸗ 


Preußiſger Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 


64. Sitzung vom 21. April, 11 Uhr. 

Beim Etat der Eiſenbahnverwaltung verlangt 
eln nat.⸗liber. Antrog die Wiederholung des in 
zweiter Leſung geſtrichenen Titels „zur Erweiterung 
der Bahnhofsanlagen in Homburg v. d. H. erſte 
Rate 1 Million M.“ 

Ein freiſ. Antrag will den Titel in folgend er 
Faſſung bewilligen: „Zu den vorbereitend en 
Erdarbeiten fowie zu den Grunderwerbskoſten für 
eine Erweiterung der Bahnhofsanlagen in Hom⸗ 
berg v. d. H. 1 Million M.“ Ferner wird die 
Regierung in einer Rıfolution der beiden frei⸗ 
ſinnigen Parteien aufgefordert, den Geſamtanſchlag 
von 5 400 000 M. für die Erweiterungsbauten 
des Bahnhofs nochmals zu revidiren und in der 
nächſten Seſſion zu berichten, ob und welche Er⸗ 
mäßigungen des Anſchlages möglich find. 

Für den Fall der Ablehnung der Anträge 
fordert ein von allen Putelen unterzeichneter 
Eventualantrag, daß die Forderung von 1 Million 
M. zur Erweiterung der Bahnhofsanlagen in 
Homburg in den Dispoſitlonsfonds zum Erwerb 
von Grund und Boden für Elſeabahnzwecke zuge⸗ 
fährt wird. a 

Abg. v. Pappenheim (konſ.) erklärt, 
daß es ſehr auffallend geweſen ſei, daß für Hom⸗ 
burg eine fo große Summe verlangt werde. Auf 
anderen Bahnhöfen feien die Zuſtände viel ſchlimmer 
als in Homburg, zumal der Verkehr in 
Homburg nicht fo erheblich fei, daß eine Gefähr⸗ 
dung der Betrlebsſicherheit vorliege. Ich bitte 
beide Anträge abzulehnen. 2 

Miniſter v. ielen: Ich bitle dem 
Antrage Bachmann zupuftimmen. Es handelt ſich 
nicht allein um den Bahnhof, ſondern um die 
Herſtellung einer Verbindungsbahn. In den 
5 400 000 M. fteden nur 300 000 M. für die 
Herſtellung der Bahnhofsgebäude, eine Summe, 
die bei vielen Bahnhöfen überſchritten wird. (Sehr 
richtig!) Ia den 5 Sommermonaten 1900 belief 
ſich der Verkehr auf 980 000, in den 7 Winter⸗ 
monaten auf 972 000, zuſammen alſo auf 
1 952 000 Perſenen, oder täglich im Sommer 
6 400, im Winter 4 580 Perſonen. Daneben 
läuft der ſehr erhebliche internatlonale Reiſeverkehr. 
Wenn wir den Homburger Verkehr mit dem in 
öſtlichen Direktionsbezirken vergleichen, ſo ergiebt 
ſich daß mit Homberg gleichgeſtellt werden können 
Bromberg, Danzig, Königsberg, Poſen, Stettin. 
Die Mangelhaftigkeit der Homburger Bahnhoſs⸗ 
verhältniſſe iſt ſeit Jahren anerkannt. Ohne den 
Neubau ift es nicht möglich, mit gutem Gewiſſen 
die Verantwortung für dle betriebsſichere Durch⸗ 
führung des Verkehrs zu übernehmen. Die Aus⸗ 
— . —— ͤ—b———— 


jähriger Bauernburſche durch die Sandſteinthür 


am gnädigen Fräulein vorüber. 

In der ganzen Harmloſigkeit und Glüͤckeszu⸗ 
verſicht ihrer Jugend konnte Martha wieder lachen, 
indem fie rief: „I fie ganz koput, Anton?“ 

„Nee, bloß zwei Löcher“, ſtotterte dieſer. 

„Dann ſchlag' fie jetzt vollends entzwei“. 

Verbluͤfft, und mit einem unendlich albernen 
Geſicht ſtand der Burſche noch da, als die Spöt⸗ 
terin längſt im Hausflur vrſchwunden war. 

XXXIX 


Am Morgen des nächſten Tages fand Eid: 
feld am Fenſter feines Zimmers. Er blickte fo 
zufrieden und ruhig in die ſonnige Welt hinaus, 
wie Seht Langem nicht. 

Seine Ehrener quette war beendet, und ſeine 
Entſchlüͤſſe waren gefaßt. Er hatte viel gefragt, 
viel Antwort erhalten und endlich nach pe 
ſchlummerloſen Nächten, nach Sinnen und Grü⸗ 
bein, wie es der lebensfrohe Epikuräder — für 
den er ſich ſelbſt hielt — nie gekannt, war er 
einig. Die Summe aller Antworten, die Aus⸗ 
beute aller Erfahrungen war gewonnen, der Kampf 
war zu Ende. 

Eichfeld war auſgewaſchen in den Traditionen 
eines altadligen Stammes, und ſolche Traditlon, 
der die liebſten und verehrungswürdigſten Menſchen 
huldigen, niftet ſich gar zärtlich feſt im Herzen. 
Auch Fehlbegriffe gelangen da in Kurs für Echt ⸗ 
heit und Wahrheit, und nur ein Herz, das eben 
ſo ſtark als rein iſt, taugt zur innern Einkehr. 
Nicht Wilberg's alberne Ober flächlichkeit hatte den 
ernſten Forſcher langer als einen Augenblick zu 
beirren vermocht, nicht der Hautgout Zechell' cher 
Theorie ihn zu vorſchnellem Urteil beeinflußt, er 


der Zuſchußrate 
Stadt abhängig. 


bei ſeiner Ablehnung für 
ſtimmen. (Beifall.) 
Abg. Dr. Krieger (fr. Vp.) : 


burger Bahabof geſtimmt, wenn fie 


abhängig machen wollte. 


Abhilfe zu ſchaffen. Schon fetzt find Unfälle ver⸗ 
mieden worden, und namentlich bei dem wachſenden 
Sonntags⸗ und Sommerverkehr läßt ſich dieſem 
Zuſtand nicht der genügende Grad von Sicherheit 
zuſprechen. Die Hauptgefahr beſteht dadurch, 
wenn bei plötzlich geſteigertem Verkehr neue Be⸗ 
amte eingeſtellt werden müſſen, welche die lokalen 
Eigentümlichkeiten nicht genau kennen. Das Haus 
übernimmt eine ſchwere Verantwortung, wenn es 
der Vorlage nicht zuſtimmt. 

Abg Letocha (Str): Der Homburger 
Bahnhofsumbau kann unmöglich jo dringend fein, 
denn ſonſt würden nicht Preßſtimmen aus dem 
Taunus ſelbſt ſich gegen den Umbau erklären. 
Wenn es mit dem alten Bahnhof 42 Jahre lang 
ging, ohne daß etwas paſſirte, wird die Gefohr 
wohl nicht ſo groß ſein. Andere Bahnhöfe ſind 
auch ſchon längſ für notwendig anerkannt worden 
und werden doch noch nicht begonnen. Wir haben 
alſo keinen Grund, heute die Vor lage zu be⸗ 
willigen. 

Abg. Ehlers (fr. Bg.): Meine Freunde 
werden für den Antrag Bachmann eintreten; 
ſollte er nicht angenommen werden, ſo werden wir 
für den Antrag Krieger ſlimmen. Mein Freund 

Barth hat erſt kürzlich einen lebhaſten Angriff 
er gegen den Eiferbahaminifter gerichtet, aber gerade 

bei dem Beifall, den der Miniſter bei der 
Rechten fand, glaubte ich nun würde die rechte 
Seite des Saales durch Dick und Dünn mit dem 
Miniſter gehen. Ich hoffe und wünſche, daß 
in Homburg nicht ein ebenſolches Unglück fi 
ereignet wie in Steglitz, aber wenn der Abg. 
Vetocha meint 42 Jahre iſt es fo gegangen, fo 
weiß man doch nicht, ob es weiter ſo gehen wird. 
Es hat auch mancher fein Haus und Grundſlück 
nicht gegen Feuersgefahr verſichert und damit eine 
Menge Geld geſpart, aber es kann auch ebenſo 
. einmal brennen; wir glauben die Ver⸗ 
aantwonctung nicht tragen zu können, auch nicht 

deshalb, weil es in Preußen noch gefährlichere 
Stellen giebt. 
Abg. v. Eynern (ul.) befürwortet den 
Antrag Bachmann. 
Abg. v. Pappenheim (k.) erklärt, auch 
ſeine Freunde wünſchten die Sſcherheit des 
Verkehrs, He jelen aber nichl der Anſicht, daß 
eine ſo hohe Summe erforderlich ſei, um den 
Verkehr auf dieſer Strecke ſicher zu ſtellen. 
Abg. Dr. Sattler (ul.) hält die Haltung 
der Konſervativen in dieſer Frage für in⸗ 
konſequent. 

Abg. Frhr. v. Erffa (konſ.) Wir haben 

uns nicht davon überzeugen können, daß die 
Veerrhältniſſe jo zwingende und dringende find, 
daß die Notwendigkeit des Ambaus begründet 
erſcheint. - 
9 Antrag Bachmann wird mit 177 gegen 105 
- Stimmen abgelehnt. Centrum, Konſervatibe 
und Polen fowie ein kleiner Teil der Frei⸗ 
konſervatlven und der Freiſinnigen Volkspartei 
fſtimmten dagegen. 


halte die beſten auserleſen und in ihnen allen 
nichts gefunden als die leerer Tradition, der ſie 
anhingen mit dem wohlthuenden fataliſtiſchen Glau⸗ 
ben, daß jene Stifter der Tradition wohl den Kern 
nachweiſen müßten, nicht aber ſie ſelbſt, die ſie ja 
auch die Hochzeit von Kana oder die Speifung der 
Fianftauſend nicht erlebt hatten und doch herzlich 
gern glaubten. 
Alſo Formelfreudigkeit der Lippen, blinde 
Orthodoxle des Glaubens, wie der Ehre und oft 
auch noch Stolz auf dieſe Blindheit hatte er 
geſunden. 
5 Stephan der Burſche des Leutnants, kam über 
den Straßendamm und bei einem zweiten Soldaten 
anhaltend, ſprach er in heftiger Erregung. Ein 
dritter trat hinzu und auch er ſchien äußerſt be⸗ 
troffen ja erſchrocken. 
Eichfeld hatte dieſen Vorgang geſehen und als 
etzt fein Diener eintrat fragt er ihn. 


„Worüber biſt Du fo außer Dir? Stephan.“ 
„Zu Befehl, Herr Leutnant. Heute Nacht iſt 
der Unteroffizier Hiller aus Tellau von den 
11. Huſaren, Herr Leutnant, kennen ihn ja wohl, 
er war ja mit hier während der Belagerung — 
angekommen und foll erzählt haben, daß ber 
N a ge Br ſei.“ i 

. „Nun weiter orſchte jetzt auch Eichfeld 
aaufs Höͤchſte intereſſiert. ar ea e 

2 „Ja, weiter wußte der Mann nichts, den 
ich ſprach, aber er meinte, die Herren Difiziere 
hier würden gewiß ſchon mehr davon erfahren 


en. 
Der Diener trat zurück. 
(Fortſetzung folgt.) 


Führung des Projekts machen wir von der Zahlung 
von 200 000 M. ſeltens der 


Abg. Stengel (freik.): Es wird der größte 
Teil meiner Freunde für den Antrag Bachmann, 
den Antrag Krieger 


Meine 
Freunde haben in zweiter Leſung für den Hom⸗ 
auch die 
Summe ein wenig zu hoch fanden. Iſt der 
Bahnhofsumbau notwendig, ſo erſcheint es unbe: 
5 greiflich, wie die Regierung den Umbau von der 
Bewilligung des Anteils von der Stadt Homburg 


Finanzminifter Frhr. v. Rheinbaben: 
Ich gebe zu, auch die Finanzoerwaltung fand im 
erſte Augenblicke die für den Umbau in Homburg 
geforderte Summe ſehr hoch. Wir kamen aber 
zu der Ueberzeugung, daß es dringend nolwendig iſt, 
den Mißſtänden auf dem Homburger Bahnhofe 


Der freiſinnige Antrag mit der 
Reſolution wird in einfacher Abſtimmung gegen die 
Stimmen der Ronfervativen und eines Teils des 
Centrums angenommen. 

Präſident v. Kröcher: Es iſt ein 
Antrag der Abgg. Graf Limburg, Kardorff, 
Dr. Porſch und Gothein eingegangen im Kultus⸗ 
(tat von der erſten Rate zum Neubau elner 
techniſchen Hochſchule in Danzig 10 000 Mk. 
abzuſetzen und dieſe Summe zu Vorarbeiten für 
eine technlſche Hochſchule in Breslau in den Etat 
einzudellen. 

Abg. Dr. Sattler (ul.) erhebt aber 
Einſpruch dagegen, daß man in dieſer Form 
die Regierung und das Haus gewiſſermaßen 


überrumpelt. 

Präſident v. Kröcher verwahrt ſich 
gegen die Annahme, als ob er die Abſicht 
habe, die Annahme des Antrages zu erleichtern. 

Abg. Graf Limburg (konſ.): Ich kann 
den Herren verraten, daß unſer Antrag nach 
Rückſprache mit den Vertretern der Reſſorts des 
Kultus und der Finanzen eingebracht iſt, und 
zwar, um die Zeichner von Beiträgen für die 
Hochſchule zu beruhigen. Wenn der Abg Sattler 
die Beratung aufhalten will, ſo iſt das feine Sache; 
wir haben kein freundliches Entgegenkommen von 
ihm erwartet. a 

Abg. Dr. Porſch (Ctr.) ſchlleßt ſich dieſen 
Ausführungen an. 

Abg. Dr. Sattler: Ich verlange, daß 
die Regierung Ah nicht verſteckt hinter einem 
Antrage von 14 Herren, ſondern ſagt: 
habe mich nach reiflicher Ueberlegung eniſchloſſen, 
die Hochſchule ſchon j gt zu bauen. 

Unterſtaatsſekretär Wever: Dle Re⸗ 
glerung hat ſich mit dem Antrage einverſtanden 
erklärt. Wie Sie dle Angelegenheit erledigen 
wollen, iſt Sache Ihrer Entſchlleßung. 

Dienſtag: Neubau der Danziger techniſchen 
Hochſchule mit dem obenerwähnten Antrage Graf 
Limburg und Genoſſen. 

Schluß 4½ Uhr. 


Ausland. 

Holland. Der Zuſtand der Königin iſt, wie 
aus Schloß Loo berichtet wird, ein befriedigender. 
Die Krankheit verläuft günſtig, erfordert jedoch 
ſorgſamſte Behandlung, weil nicht vorauszuſehende 
Complicatlonen ſich einflelen könnten. In den 
proteſtantiſchen Kirchen des ganzen Landes ge⸗ 
dachten die Pfarrer der Krankheit der Königin. 
Die Dorfkirche in Apeldoorn, wo die Königin 
ſonſt dem Gottesdienſt beizuwohnen pflegt, war 
überfüllt. Pfarrer Hatting hielt eine beredte Pre⸗ 
digt. Der Text war dem Ev. Johannes Kap. 11, 
4 entnommen, („Diefe Krankheit iſt nicht zum Tode, 
ſondern zur Herrlichkeit Gottes“). In mediziniſchen 
Krelſen hatte die Diagnoſe der Krankheit Ucberraſchung 
hervorgerufen, weil dem Typhus längeres Unwohl⸗ 
fein voranzugehen und bei derartigen Fällen das 
Fieber nur ganz allmählich zuzunehmen pflegt. 
Schon vor einigen Wochen ſah man im Haag bei 
einem Konzert, daß dle Königin, die ſich, der Tra⸗ 
ditlon entſprechend, beim Geſang der Volkshymne 
vom Sig zu erheben hatte, blaß und immer 
blafjer wurde und nur ſchwer ſich aufrecht er⸗ 
halten konnte. 

Belgien. Ja Loewen erfolgten am 
Donnerſtag wiederholt blutige Zuſammenſtöße. 
Mehrere taufend Demonſtranten durchzogen die 
Straßen. Die Bürgerwehr verſperrte den Weg, 
aber die Kundgeber drangen immer weiter vor. 
Als dieſelbe nur noch 20 Schritte von der Bürger: 
wehr entfernt waren und trotz aller Aufforderungen 
der letzteren nicht weichen wollten, kommandirte der 
leitende Offizier: „Feuer!“ Eine Salve krachte. 
20 Perſonen fielen, von denen 7 als Leichen auſ⸗ 
gehoben wurden. Die übrigen waren zumeiſt ſchwer 
verletzt. Zu einem zweiten großen Zuſammenſtoß 
kam es in der Nähe der Kaſerne. Hier gab dle 
Bürgerwehr gleichfalls eine Salve ab, wodurch 1 
Perſon getötet und 13 verwundet wurden. (S. 
Leitartikel.) 


Der Krieg in Südafrika. 


Die Frledenskonferenz in Pretoria iſt ausein⸗ 
ander gegangen, wie bereits berichtet. De Wet 
reiſte nach Heilbron ab, Schalk Burger und Oela⸗ 
rey nach Klerksdorp, Lucas Meyer und ein wel⸗ 
lerer Führer nach dem Lydenburg⸗Diſtrikt; Reltz 
und ein Begleiter werden dle Burghers jenfeils 
Pletersburg treffen und Louis Botha geht direkt 
nach Dundee. Arrangements wurden getroffen, 
wonach die Burghers nach verſchiedenen Rendez⸗ 
vousſtellen geladen werden, wo ihnen an verab⸗ 
redeten Tagen dle britiſchen Bedingungen vor⸗ 

elegt werden ſollen. Unterdeſſen follen die Feind⸗ 
felgteten nicht aufhören und keinerlei Waffenſlill⸗ 
Hand erfolgen, außer an den für die Zuſammen⸗ 
fünfte der Buren verabredeten Tagen. Man 
glaubt beſtimmt, daß, während vielleicht einige 
Freiſtaatler widerſpänſtig ſein dürften, die Trans⸗ 
vaaler faſt einſtimmig die Wänſche ihrer Führer 
annehmen werden. — Das verſichert alles der 
Londoner „Standard“. 

— 


Provinz. 


* Graudenz, 21. April. Eine anſehn⸗ 
liche Stiftung iſt der Stadt Graudenz 
zu Teil geworden. Die Witwe des am 7. Dez. 
in Berlin verfiorbenen Rentiers und früheren Be⸗ 
ſitzers des „Geſelligen“, Guſtav Röthe, hat in 
Uebereinſtimmung mit ihren Kindern 60000 M. 
der Stadt angeboten, damit für 25000 M. ein 
einfaches Haus für das ſtädtiſche Altertumsmuſeum, 
für 15000 M. 


eine Stadtbibliothek geſchaffen 


n 5 


werde. Die übrigen 20009 M. bleiben kapitalifirt. 
Ihr Ertrag ſoll zur Hälſte für das Muſeum, zur 
Hälfte für die Bibliothek verwandt werden. 

* Marienburg, 21. April. Der Ars 
beitsausſchuß fürden Luxuspferde⸗ 
markt beſchloß zur Prämtierung außer Geld⸗ 
prämien goldene und ſilberne Medaillen zur Ver⸗ 
tellung zu bringen. Für die Lotterie ſollen 86 
Pferde zum Durchſchnittspreis von 650 M., 
ferner die üblichen Hauptgewinne, Wagen ꝛc. ars 
gekauſt werden. 

* Schlochau, 21. April. Bei dem 
Eiſenbahn⸗ Brückenbau iſt wleder ein 
großer Teil des aufgeſchuͤtteten Eiſenbahndammes 
in die Tiefe verſunken. Die Brücke wird am 
Ufer des Sees gebaut; der See ſoll an einer 
Stelle zugeſchüttet und der Eiſenbahndamm darauf 
errichtet werden. Dieſes Zuſchütten macht den 
Unternehmern viele Schwierigkeiten, denn ſchon 
vor etwa 8 Tagen fand eine ſtarke Senkung des 
Dammes nach der einen Seite ſtatt; der 
moorige Schlamm ſchob ſich damals zu einer Inſel 
zuſammen. 

Konitz, 21. Aprll. Der Balden⸗ 
burger Poſteinbrecher Akrutat wurde 
geſchloſſen durch zwei Transporteure aus Brom⸗ 
berg hier eingeltefert. 5 

Danzig, 21. April. Vom Tode 
des Ertrinkens gerettet hat der Schrift⸗ 
ſetzer Papenfoth den 13 Jahre alten 
Schüler Orlowski, der mit einem andern Knaben 
zuſammen ins Waſſer gefallen war. Als ſich der 
mutige Mann zum zweiten Male in das kalte 
Element ſtürzte, um auch den anderen Knaben zu 
retten, war dieſer bereits untergegangen. 

* Königsberg, 21. April. Die beiden 
Einbrecher, die ſelt geraumer Zeit hier ihr 
Weſen trieben, indem ſie am hellen Tage in ver⸗ 
ſchloſſene Wohnungen erfolgreich einbrachen, find 
dringfeſt gemacht worden. Der Haupttäter, ein 
vielfach vorbeſtrafter Menſch, bei dem man noch 
eine recht erhebliche Geldſumme vorfand, wurde 
auf dem Oſtbahnhof, ſein Mitſchuldiger in einer 
Herberge verhaftet. Beide gehören dem Arbeiter⸗ 
ſtande an. Nach anfänglichem Leugnen geftanden 
fie ihre vielfachen Verbrechen ein. — Eine 
neue Schnellzugslokomotive ver- 
kehrt ſeit einigen Tagen auf der Strecke Königs⸗ 
berg⸗Eydtkuhnen. Sie iſt um 4 m lärger. Das 
Tenderſammelbecken hilt 16 obm Warner (die 
alten nur 12). Die Fahrgeſchwindigkelt beträgt 
100 km (10 mehr als ſonſt.) 

* Lobſeus, 21. April. Bei der 
Dperation eines Pferdes glitt dem Thierarzt 
Krüger von hier das Meſſer aus und zerſchnitt 
ihm die Sehnen der einen Hand, ſo daß er ſich 
fofort nach Berlin zum Arzte begeben mußte. 

* Poſen, 21. Apr. Eine Baptifiem 
taufe fand in der Döring'ſchen Badeanſtalt 
ſtatt. Getauft wurde eine männliche und eine 
weibliche Perſon. 

* Landsberg a. W., 21. April. Er» 
ſchoſſen hat ſich Spediteur Nöhrenberg dom 
Oſtbahnhof wegen zerrütteter Familienverhältniſſe. 


Lokale Nachrichten. 


Thorn. den 22. April. 


+ Wie in Wreſchen! In der katholiſchen 
Schule zu Wolwark bei Schubin it ebenfalls 
deutſcher Religionsunterricht eingeführt worden. 
Die Kinder nahmen die deutſchen Katechismen, 
wie der „Lech“ berichtet, mit Widerſtreben an. 
Eins der Mädchen ſchützte () ſeine Hand dabel 
mittels der Schürze. An einem der folgenden 
Tage brachten die Kinder die Bücher dem Lehrer 
wieder. Die Eltern ſollen ſich die Sache aber 
überlegt haben, als der zuftändige Krelsſchul⸗ 
inſpektor ihnen drohte, die Koſten für die Bücher 
würden eventl. durch den Exekutor eingezogen 
werden; falls das nicht helfen ſollte, werde dle 
Regierung die Staatsbeihilfe zurückziehen. Die 
Eltern wollen bei der Regierung Proteſt einlegen. 

Saalbeſitzer ſtellen an das Publikum, das 
ihre Etabliſſements beſucht, recht häufig ſtarke Zus 
mutungen. Man wundert ſich bloß, daß derarkige 
Extravaganzen der Wirte jo ruhig hingenommen 
werden. Der Monat April iſt meiſt ein tüͤckiſcher 
Geſelle, der es in ſich zu haben pflegt. Heuer 
hat er feine ganze Wut an uns ausgelaſſen. Kalt, 
naß, windig, ungemütlich war ſeine Signatur. Und 
bei ſolcher Temperatur wagen es mitunter die 
Herren Wirte, das Publikum in kalten Sälen den 
Vorſtellungen beiwohnen zu laſſen. Das ſollte 
doch fuͤglich unterbleiben. Jedenfalls trägt ein un⸗ 
gehelztes Lokal nicht dazu bei, das Renommee 
eines Etabliffrments zu heben. Wie am Sonn⸗ 
abend im Viktoriagarten, ſo klagte man geſtern 
über die eifige Temperatur im Schützenhauſe. 
Sollten die Inhaber wirklich nicht Abhilfe ſchaffen 
können für die Hebel 

»Die Anſiedelungskommiſſion kaufte 
für 85000 M. das Gut des Gutsbeſizers Raeſchke 
in Schöndorf (Prov. Poſen). e 

* Der Fernſprechverkehr von Thorn iſt 
auf die Otte Birnbaum, Bojanowo, Chempin, 
Koſiſchin, Kurnik, Kwiltſch, Moſchin, Murowana 
Goslin, Neuftadt b. Pinne, Pinne, Polalewo, 
Samter, Schmiegel, Schroda, Stenſchewo, Stral⸗ 
kowo, Wreſchen ausgedehnt worden. Die Ge⸗ 
ſprächsgebühr beträgt für den Verkehr mit 
Stralkowo 50 Pfg., mit den übrigen Anſtalten 


Mark. 

* Die Kriegs ſchüler von Glogau treffen 
in einer Stärke von 5 Offizieren und 95 Fähn⸗ 
richen, 1 Zahlmeiſter und 4 Burſchen am 9. Mai 
d. J. um 1,40 Uhr nachm. in Thorn eln und 
begeben ſich am 10. Mai abends mit dem Schnell⸗ 
zuge nach Berlin. 


Auf den Parlaments bericht im 2. 
Blatt, der für die Beamten aller Kategorien wich⸗ 
tige Dinge auf weiſt, machen wir beſonders auf⸗ 
merkſam. Namentlich war es Eugen Richter, der 
eine kräftige Lanze für die Beamten einlegte. Doch, 
um gerecht zu ſein: die Konſervaliven, vertreten 
durch Abg. Oertel, haben zu glelcher Zeit ein 
verſtändiges Wort im Intereſſe der Preſſe ge⸗ 
ſprochen. Das ſoll ihnen hier noch auf Erden 
hoch angerechnet werden. 

Neuſtäd. ev. Gemeinde. Geſtern 
hielten unter Vorſitz des Herrn Superintendenten 
Waubke Kirchenrat und Bertretu ig eine gemein⸗ 
ſame Sitzung ab. Für den Pfarrhausbaa ſtanden 
zur Verfügung: 26000 M. Erlös aus dem Verkauf 
des alten Pfarrhauſes, 15000 M. aus der Kirchen⸗ 
kaſſ, 5713 M. Patronatsantell und 1311,50 M. 
verſchiedene Einnahmen, als Zinſen etc. im 
Ganzen 48 324,50 M. Verausgabt find für den 
Bau im Ganzen 47 956,81 M., mithin ſchließt 
die Kirchenbaukaſſe mit einem Ueberſchuſſe von 
367,69 M. ab. Dem Rendanten wurde Ent⸗ 
laſtung erteilt. Es folgte die Rechnungslegung 
für die Kirchenkaſſe, Pfarrſtellen⸗ Käſter⸗ und 
Kirchhoſkaſſe. Bel der Kirchenkaſſe betrugen die 
Einnahmen 34 674,20 M., die Ausgaben 
34 448,42 M. Beſtand: 225,75 M. Die 
Kirchenkaſſe befigt ein Vermögen von 440 54 M. 
Der Bibelfonds betrug 237,47 M., wovon nur 
16 M. zur Beſchaffung von Bibeln v 
wurden. Es blieb alſo ein Beſtand von 221,47 
M. Aus dieſem Fonds ſollen ſpiter auch Aus⸗ 
gaben zur Verſchönerung der Kirche gemacht 
werden. Die Pfarrſtellenkaſſe hatte 5 392,33 M. 
Einnahme und 4500 M. Ausgabe, ſchloß alſo 
mit einem Beſtande von 892,33 M. ab, der aber 
ſchon aus früheren Jahren herrührt. Die Küfter 


ſtellenkaſſe hatte 888,70 M. Einnahme, 820 M. 


Ausgabe und 68,70 M. Beſtand. Die Kirchhofs⸗ 
kaſſe übernahm einen alten Beſtand von 394,80 
Mark; dazu laufende Einnahmen von 575,70 M., 
ſo daß die Geſammteinnahme ſich auf 970,50 M. 
ſtellt. Verausgabt wurden nur 112,71 M. 
Demnach erhöhte ſich der Beſtand auf 857,79 M. 
Aus dieſem Beſtande ſollen ſpäter die Ausgaben 
für NRenooirung der Begräbntskapelle beftritten 
werden. Zum Sckluß wurde für den aus der 
Gemeinde verzogenen Profeſſor Boethke gewäglt: 
in den Gemeindekirchenrat Gewerksmelſter Mehr⸗ 
lein, in die Kreisſynode Rentier Hart⸗ 
mann und in den Parochialverband Schloſſer⸗ 
meiſter La bes. Ja die Gemeindevertretung 
wurde als Erſatz für Herrn Mehrlein, Kaufmann 
Schnibbe gewählt. 

Artillerie⸗Uebungsmaunſchaften des 
3. und 4. Armeekorps verlaſſen nach Abjolvierung 
einer 14 tägigen Uebung heute Nacht den Schieß⸗ 
— a ken 5 — zweier Sonderzüge ab 
W ht nachts in — Heimat 

Zu einer Awöchentlichen Schleßsbung 
auf den Schießplotz treffen am 1. Mai d. J. mit 
ber Eiſenbahn die Fuß⸗Art.⸗Reg. Nr. 5 aus Poſen, 
ſowie Nr. 6 aus Glogau und Neiſſe hier ein. 
Ankunft des Regiments Nr. 5 um 12,13 Uhr 
mittags und des Regiments Nr. 6 um 4,50 Uhr 
früh. Beide Regimenter kehren am 30. Mu nach 
ihren Garniſonsorten zuriick. 

An das Telephounetz angeſchloſſen iſt 
die Firma Tarrey u. Mrocytomsati mit 
Nr. 307. | 

* Zu ſpät! Ein Gewinn von 100 000 M. 
der preuß. Klaſſenlotterie iſt in die Kollekte 
der Stadt Schwetz gefallen. Ein Zehntel davon 
hat der Rentier Raphalski gewonnen, der am 
ſelben Tage, als die Nachricht von der glücklichen 
Ziehung des Loſes in Schwetz elntraf, — beerdigt 
worden. 

Gut Heil! Der Turnverein unternahm 
am Sonntag eine Fahrt nach Culmſee, indem 1 
bis Oſtaszewo die Bahn benützten. Von da ab 
gingen die Jahnjänger rüſtig zu Fuß weiter, luflig 
begrüßt und empfangen unterwegs von dem Culm⸗ 
ſec er Turnverein, der ihnen entgegengegangen war. 
Kräftige „Gut Heil“ erſchollen, als ſich die flotten 
Turner gegenſelkig zu Geſicht bekamen. In ge: 
ſchloſſener Reihe und unter Geſang marſchierte man 
nach Culmſee, wo man in der „Billa nova“ Spiele 
veranftaltete und ſich ſonſt nach Turnerart prächtig. 
amuͤſierte. Fröhlich und guter Dinge trat man 
abends den Ruͤckmarſch an. 

* Auf dem Schiekplase iſt eine Kompagnie 
des 5. Fußart.⸗Regts. aus Polen eingetroffen, 
rang für Handbetrieb hinter dem 

eldbahnnetz zu legen. ee 
8 * Der J Fahrbeamten Verein, deſſen 
Vorſitzender der Zugführer Rott iſt, hatte vor ⸗ 
geſtern unter zahlreicher Beteiligung einen Aus⸗ 
flug nach Piaske arrangiert, an dem auch Damen 
und Kinder teilnahmen. Man kehrte im Berner ſchen 
Reſtaurant ein. Es war recht gemütlich, zumal 
Anterhaltungsmufit für Erheiterung ſorgte. Na⸗ 
türlich wurde auch flott getanzt. Es war eine 
häbſche Sonntagspartle. 

* Neue Amtsrichterſtellen werben er- 
richtet bei den Amtsgerichten Marienburg und 
Inowrazlaw, die Stellen des Erſten Staatsanwalts 
in Bartenstein, Graudenz und Oſtrowo. 

Verſetzt iſt der Staatsanwaltſchaftsrat 
Rroehnke in Danzig an die Staatsanwaltſchaft 
in Marienwerder. ö 

Die Sekretärprüfung beflanden vor 
der Rommilfion des Oberpoſtdirektionsbezirks Kö⸗ 
nigsberg, die die Bezirke von Danzig, Königsberg 
und Gumbinnen umfaßt. 4 Ober poſtaſſiſtenten, 
darunter Rupp⸗Thorn und 2 Poſtverwalter. 

* Zutraulich. Graſende Rehe und zwar 1 
Bock mit 2 Ricken wurden in den Kämpen unweit 
des Ziegeleiparkes bemerkt. 


7 An ee 3 11 ee 


* Eine Strombereiſung der Weichſel 
Hat geſtern von Danzig aus Strombaudirektor 
Gersdorff begonnen, die bis Ende der Woche 
dauert und Thorn als Endziel hat, von der er 
Ende der Woche nach Danzig zurückkehrt. Die 
große Strombereiſung, an der ſich auch Vertreter 
der Reſſortminiſterlen beteiligen, ſoll erſt Anfangs 
Mai erfolgen. e 

* Die Abiturientinnenprüfung am hieſ. 
Lehrerinnen⸗Seminar ging heute unter Vorſitz des 
Preovinzlalſchulrat Wolff garten aus Danzig vor 
fih. Gemeldet haben ſich 8 Damen, darunter 
eine von außerhalb. Bel Schluß der Redaktion 
war das Examen noch nicht zu Ende. Herr Dr. 
Molffgarten, in deſſen Begleitung ſich Herr Schul⸗ 
rat Triebel befindet, hat zu gleicher Zeit auch in 
Sachen der zum 1. Mal zu eröffnenden Präpa⸗ 
randen⸗ u tun. 

* Ein wird heute Abend 

en und auch für Thorn ſichtbar 
bekanntlich erfolg 
ſein. Der Mond geht um 7 Uhr auf. Um 9%, 
Uhr ca. wird das Phänomen zu Ende fein. Man 
bewaffne ſich mit einem guten Glaſe. 

Die Schweineſeuche herrſchte in We ſi⸗ 
preußen auf 29 Geböſten in 14 Kreiſen, in 
Oſtpreußen auf 86 Gehöften in 20 Kreiſen, in 
Pommern auf 62 Gehöſten in 20 Rreifen und 
in Poſen auf 82 Geböſten in 20 Kreiſen. 

Ein dreiſtes Gaunerſtückchen ver⸗ 
ſuchte dieſer Tage eine ca. 25 Jahre alte, brü⸗ 
nette Frauensperſon von Mittelgröße, die mit 


grauem Kleid, grauem Jacket und Hut bekleidet, 


Ach bei Frau Kaufmann K. als neues Dienſt⸗ 
mädchen ihrer Tochter, der Ir zu Dr. D. vor⸗ 
ſtellte. Sie habe, ſo erklärte die fremde Perſon 
den ſtricten Auftrag zu melden, daß die Frau 
Doktor in einer halben Stunde zum Nachmittags⸗ 
kaffee kommen werde, ſie beſorge nur noch einige 
Einkäufe und bitte, da ſie momentan in Geldver⸗ 
legenheit ſei, ihr 10 Mark zuzuſenden. Frau K. 
gab arglos das Geld hin. Später fiellte ih das 
Ganze als ein arger Schwindel heraus. — Der⸗ 
artige Betrügereien werden oft verſucht; leider 
glüden fie hin und wieder. Namentlich die Ge⸗ 
ſchäftsinhaber können nicht eindringlich genug davor 
gewarnt werben, Waren zum Ausſuchen fremden 
Leuten nach Hauſe mitzugeben. 

Poſener Enfemble. Wie wir hören, 
unternimmt das Opern⸗Enſemble des Peſener Stadt» 
deaters eine Gaſtſpiel⸗Tournee und beabfichtigt 
Anfang Mal mit dem Poſener Bianiften Herrn 
M. Eichſtädt auch bei uns ein einmaliges Gaſt⸗ 
ſpiel⸗Ronzert am Sonntag den 4. Mai im Viktoria⸗ 
Garten zu veranſtalten. Das Nähere dürfte noch 
an dieſer Stelle bekannt gegeben werden. 


Podgorz, 21. Apr. Amtsausſchuß⸗ 
ſitzungen erfolgten am Sonnabend für Neſſau 
und Podgorz. Es wurde beſchloſſen, daß diejenigen 
Gemeinden, in denen eine Desinfektion vorzuneh⸗ 


„ A e Kalten ee, be⸗ 
en 


Die Privatſchule (41 Mädchen und 
9 Knaben) beſuchte am Sonnabend Herr Landrat 
v. Schwerin, in deſſen Begleitung ſich der Bürger: 
meiſter befand. Die Herren waren mit dem Ge⸗ 
fehenen und Gehörten ſehr zufrieden. 

Culmſee, 21. Apr. Eine Flaſche mit 
Kalk fällten 3 Schulknaben und korkten ſie zu. 
Um zu ſehen, was mit dem Jahalte geſchehen 
würde, legten fie ſich um die Flaſche herum. Diefe 
platzte; die Glasſtacke flogen den „Uebermütigen“ 
ins Geſicht, daß fie Verletzungen davon trugen. 

— 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


S Das Bromberger Enſemble verab⸗ 
ſchledete ſich geſtern im Viktorlagarten von uns 
mit der Aufführung des Schwantes „Ledige 
Ehemänner,“ zu deſſen Anfertigung eines 
Mannce Kraft nicht ausgereicht halte. Es mußten 
zwele fein: Die Herren Stein und Dr. Llpp⸗ 
ſchütz. In jeder Poſſe, in allen Schwänken if, 
milde geſagt: Ausgelaſſenhelt Trumpf. Es wird 
niemandem einfallen, an eine ſolche Handlung die 
333 — zu wollen. Man weiß, 
r Vorhan eht: der blühen 

Blödfinn, das beilofehte — Dich 5 
uns feine Orgien feiern. Wer anderes erwartet, 
der — iſt zu bedauern. In dem Ragout, das 
da ſerviert zu werden pflegt, findet ſich ein tolles 
mixtum compositum von blutigen Kalauern, 
neitem Humor, philiſtröſer Behaglichkeit, unglaub⸗ 
lichen Verwechslungen, urkomiſchen Situa tloner, 
hahnebüchenen Bockſprüngen, vertraktem Zeugs — 
kurzum cs geht alles drunter und drüber und 
kreuz und quer. Daß das jüͤͤngſte Kind unſerer 
Dichter ein hervorragendes Werk ist, kann wahrlich 
kein Menſch behaupten. Im erſten Akte berührt 
. Sogar das ewige Tränenpathos von Mutter und 
Tochter unangenehm. Aber ſchadet alles nichts. 
Dazwiſchen finden ſich doch wieder fo urkomiſche, 
unglaublich putzige Momente, daß man hell aufladen 
muß, man mag wollen oder nicht. Und weiter 
hat der Schwankdichter nichts im Auge. Lachen, 
das ja ſo geſund, lachen, daß man ſich ſein lleb⸗ 
liches Enbonpoint halten muß (ſonſt berſtet's) bes 
abfichligen uns auch die Autoren der „Ehe: 
männer“ zu machen. Zwei gute Freunde haben 
Ach ewige Junggeſellenſchaft geſchworen bel einer 
Conventlonalſtrafe von 20 000 M. Sie kommen 
aus einander, hören Jahre nichts von einander. 
Beide laufen mit vollen Segeln in den Hafen der 
und treffen in Berlin zuſammen, in der Ab⸗ 

t, jeder dem andern ſein Geheimnis verzu⸗ 
enthalten. Daß dabei noch ein drolliger Allerwelts⸗ 
onkel aus der Provinz Oſtpreußen, über den man 
d lachen könnte, fein Weſen treibt, erhöht 
© Gemütlichkeit, allerdings auch die Unwahr⸗ 


1 


ſcheinlichkeit ungemein. Die Darſtellung war in 
allen Teilen außerordentlich gut und zeigte, daß 
das Bromberger Enſemble in der Tat darauf 
Anſpruch erheben darf, als erſtklaſſig bezeichnet zu 
werden. Die Aufnahme der „Novität“, die 
übrigens in Berlin ſtets vor ausverkauſten Häufern 
über die Bühne gegangen iſt, war bei dem ſchwach 
vertretenen Publikum die denkbar fröbllchſte. — 
Noch eln Wort. Es giebl Leute, die cs nicht 
unterlaſſen können, wenn ihnen im Theater ein 
Stück nicht gefällt, bei offener Scene zu ſkanda⸗ 
lieren und randalieren, ja ſogar nach der Pollzel 
ſchrelen, womöglich ſofort ihr Geld wlederhaben 
wollen. Damit erreichen fie nur, daß ſie dem 
übrigen Publikum, das ſehr wohl weiß, was ein 
Schwank zu bieten hat, den ganzen Abend 
verleiden. Ein ſolches Benehmen, wie es geſtern ein 
akademiſch gebildeter Herr zur Schau trug, iſt 
ebenſo unartig, als wenn jemand ſich herausnimmt, 
beim Diner egal auf die Qualität der Gänge zu 
ſchimpfen. Den übrigen Teilnehmern wird dadurch 
nur der Appetit verdorben. Ungehörig if beides. 
§ Von Theodor Körner iſt ein bisher 
unbekanntes Gedicht bekannt geworden. Es wurde 
im Manuſkript für das Völkerſchlachtmuſeum am 
Napoleonſtein bei Leipzig erworben. Es heißt 
„Die Liebe“ und lautet: 
Ach wie einſam im Gedränge 

Fählt ſich dieſes reiche Herz, 

Und in dieſer bunten Menge 

Find ich Troſt für meinen Schmerz! 


Einft iſt fie mir hier erſchienen, 
Ach, ſie war ſo hold, ſo ſüß! 
Uad in ihren Engelmienen 
Lächelte ein Paradies. 


Bin umſonſt nun hier geweſen, 

Quelle, du biſt nicht bedankt: 

Kann der Körper da geneſen, 

Wenn die Seele mir erkrankt! 

$ Ein heiteres Intermezzo ereignete 
ſich am Sonnabend im Poſener Stadt⸗The⸗ 
ater. Man gab Fulda's „Jugendfreunde“. Die 
„Bol. Ztg.“ berichtet darüber: 

.. . . Mehr als die meiſten Scherze auf 
der Scene wirkte ein Ausruf, der im 2. Akt 
aus dem Zuſchauerraum erſcholl: Als dort 
Dora Lenz erzählte, ein Witwer mit 2 Kindern 
wollte fie heiraten, hörte man plötzlich aus der 
Höhe ein innig⸗teilnahmsvolles „Ach!“ aus 
weiblichem Munde — fo nalürlid, daß das Haus 
in große anhaltende Helterkelt geriet. Es giebt 
alſo noch edle Gemüter, die Mitleid mit Bühnen⸗ 
ſchickſalen haben, ud das iſt, wenn es auch 
humoriſtiſch berührt, in unſerer Zeit immerhin 
erfreulich. i 


Rechtspflege. 

I Polenprozeß. Wegen Herſtellung und 
Verbreitung von Photographien, die „Wreſchener 
Scenen“ zum Gegenſtande hatten, wurde der Pho ⸗ 
tograph Furmanek aus Wreſchen und zwei 
weitere Perſonen von der Oneſener Strafkammer 
zu 20 0 bezw. 50 und 30 M. Geldſtrafe 
verurteilt. 

1. Intereſſant für Geſchäftsleute. Die 
Geſchäftsinhaberin Jenny Abraham eröffnete 
Im verfloſſenen Jahre in Gumbinnen ein 
Galanterie⸗ und Kurzwarengeſchäft, das ihr die 
Firma M. Forell u. Co. in Breslau aus ſlattete. 
Alsbald erſchienen in der dortigen Zeltung von 
der Abraham Geſchäftsanzeigen, die der Wahrheit 
nicht in allen Fällen entſprachen. So bezeichnete 
fie in ihren Anzeigen ihr Geſchäft als „Sächfiſchet 
Engroslager“ und führte u. a. aus: „Mir legen 
unſer Hauptaugenmerk auf die Anſchaffung nur 
allerbeſter Qualitäten und werden minderwert ge 
Waren nicht aufgenommen.“ Kaufmann Jaffke 
führte aber den Nachwels, daß die Abraham 


Ramſchware in den Handel brachte und u. a. 


Regenſchieme für 1 M. das Stück verkaufte, die 
Löcher hatten und dle als Ramſchware eingekauft 
waren. Auf feine Anzeige hat ſich das Schöffen, 
gericht zu Gumbinnen mit der Sache beſchäftigt, 
die Abraham jedoch von der Anklage des unlauteren 
Wettbewerbes freigeſprochen. Die Straf⸗ 
kammer in Inſterburg hob das erſte Urteil 
auf und erkannte auf 100 M. Geldſtrafe. 
Auf das Reviſionsgeſuch der Abraham hob das 
Oberlandesgericht zu Königsberg das Straffammers 
urteil auf und wies die Sache an die Straf⸗ 
kammer zurück, well nicht als nachgewiesen erachtet 
wurde, daß durch jene Bekanntmachungen das 


Publikum tatſächlich getäuſcht worden iſt. Die 


Strafkammer ſtellte ſich genau auf denſelben 
Standpunkt wle in ihrem erſten Urteil und nahm 
Insbefondere an, daß die in Rede ſtehenden 
Bekanntmachungen geeignet waren, beſonders 
alu e Pen Wen an und daß die An⸗ 
nwahrh: 7 

He E van enthielten, weil Partle⸗ 
7 Ein ſchlagfertiger Recht 
Wegen Bedrohung Hatte 5 am e 
Straftammer in Schneidemüh!l der Rechts⸗ 
anwalt und Notar Schulz aus Schönlanke zu 
verantworten. In einem Falle hatte Schulz dem 
Händler Goldſtein einen Revolver vor die Brust 
gehalten und ihn mit Erſchießen bedroht. Als 
Schulz im anderen Falle ein Gemälde kaufen 
wollte, das geforderte Geld aber nicht bei ſich 
führte, ſetzte er dem Händler Goldſtein einen 
Dolch mit den Worten auf die Bruſt: „Das 
Geld oder das Leben.“ Dleſe beiden Fälle 
wurden vom Gericht als Scherz aufgefaßt. Der 
dritte Fall betraf eine Bedrohung des Guts⸗ 
befigers Ganzlin auf Amt Schönlanke. Der 
Angeklagte hatte in der Bahahofsreſtauration ge⸗ 


äußert, daß er den Ganzlin, wenn er ihn treffe, 


mit der Reitpeitſche durchhauen und, falls er ſich 


zur Wehr ſetzen ſollte, erſchießen würde. Wegen 
dieſer Bedrohung wurde Schulz zu 100 M. 
Geldſtrafe verurteilt. 5 


— 

Gemeinde⸗, Schals und Kirchenwiſen. 

00 Ein „rotes“ Oberhaupt. Die Ge⸗ 
meinde Dietharz im Herzogtum Koburg⸗Gotha 
wählte den ſoz.⸗dem. Landtagsabg. Wolff zum 
Bürgermelſter. — Die Beflätigungsfrage kennt 
man in vlelen Staaten Thüringens nicht. Wir 
Preußen dürfen uns nur dieſer ſtaatlichen Fürſorge 
rühmen. ; 

00 Streikende Stadtväter. Der nat.-lib. 
„Hamb. Corr.“ berichtet: 

Es iſt noch nicht lange her, daß bei Gele⸗ 
genheit der Etatsberatung die Stadtoerordneten 
von Wandsbeck ſtreikten, weil ihnen nicht recht⸗ 
zeitig die Vorlagen zu der Stadtkollegienſitzung 
vorgelegt waren. Jetzt erleben wir Aehnliches in 
Oldesloe, wo die Magiſtratsmitglieder ſämtlich 
in den Streik getreten ſind. Der Grund hierzu 
iſt der, daß kürzlich ein Stadtvrrordneter in 
einer Sitzung bei Gelegenheit der Vorlegung 
eines Planes über eine neue Straße den Aus⸗ 
druck gebrauchte, Oldesloe ſei auf dem Wege, 
ein Schöpenſtedt zu werden. Ja der letzten 
Sitzung der Stadtkolleglen erſchien von dem 
Magiſtrat wur der Bürgermeiſter, während die 
übrigen Magiſtratsmitglleder der Sitzung fern⸗ 
blieben. Dieſer Vorfall hat großes Aufſehen in 
der Bürgerſchaſt erregt. 

Ein anderes Hamburger Blatt ſetzt ſarkaſilſch 
hinzu: Hoffentlich werden unter den Stadtvätern, 
die willens fein. ſollen, wegen des Ausdrucks 
„Schöpenſtedt“ ganz ihre „Arbeit“ niederzulegen, 
ſich einige Streikbrecher befinden. 

00 Ein Kommunal Skandal iſt im 
Stadtverordneten⸗Kollegium zu Dresden ver⸗ 


J en Die konſervativen „Dresd. N. N.“ 


chten darüber 

St. A (Baumelſter und Vor⸗ 
ſitzender des HausbefigersBereins), welcher den 
Antrag des Sto. Dr. Heinze (Land⸗ 
richter, zugleich Vorſ. ds Mieterverein): dle 
Stadt möge aus der gegenwärtigen Grund⸗ 
ſtäckskriſe Nutzen zu ziehen ſuchen, auf das 
Eifrigſte bekämpt hatte, wandte fi, während 
ein anderer Stadtverordneter ſprach, plötzlich 
an den Vorſizenden mit den Worten: „IH 
rufe Ihre Hilfe gegen den Amlsgerichtsrat 
Dr. Heßler an, der mir ſoeben zugerufen hat: 
Willſt Du das Maul halten.“ Sto. Dr. 
Heßler ruft dazwiſchen: „Mir nicht im 
Traume eingefallen, ich habe nur „Still“ 
gerufen.“ Der Vorſitende erklärt, er 
werde die Sache weiter unterſuchen. Nach 
einer Weile ſpringt Slo. Hartwig abermals 
auf: „Ich habe mich wieder über den Amts⸗ 
gerichtsrat Heßler zu beſchweren, der mir gegenüber 
die Bemerkung gemacht hat: „Das iſt ja 
eben das Ehrloſe.“ Der Vorſitzende 
fragt Dr. Heßler, ob er dieſe Aeußerung getan 
habe. Dr. Heßler: „Ich habe es geſagt und 
nehme den Ausdruck ehrlos nicht zuruck“. Vorf.: 
Dann muß ich Ihnen den Ordnungsruf 


erteilen, den erſten, den ich als Voſteher aus⸗ 


zuſprechen genötigt bin. Sto. Hartwig ruft 
laut: „Was, Ordnu igsruf? Das genügt 
nicht, rausſchmeißen!“ Vor ſ.: „Ich rufe 
Sie zur Ordnuag.“ — Sto. Dr. Häckel 
bekundet, als Hartwig in ſeiner Rede beteuert 
habe, nur auf Ehre und Gewlſſen zu ſprechen, 
habe Dr. Heßler dazwiſchen geworfen „Hul 
hui, die Ehre!“ Der Vorſtzende jagt 
zu, auch dieſen Fall zu unterſuchen. — Nur 
langſam kam das erregte Kollegium wieder ins 
Gleichgewicht. 

Das iſt eine liebliche Skandalſcene, wie 
man ſie allenfalls von der Wlener Stadloer⸗ 
tretung reſp. dem öſterr. Parlamenten kennt 
und zu miß billigen gewohnt iſt. Bekannt dürfte 
wohl fein, daß Herr Hartwig, politifch: konſervativer 
Führer in Dresden, nicht gerade ſich großen 
Renomwecs erfreut. Differenzen zwiſchen dem 
Mieter: und dem Haus befitzerverein, welch letzterer 
ſich durch den Bau von Mrbeiterwohnungen in 
ſeinen Intereſſen bedroht glaubt, waren auch in den 
Stadtverordnetenſaal getragen worden und haben 
eine ſehr gereizte Stimmung gegen Herrn Hartwig 
erzeugt. g 


Arbeiter-Bewegung⸗ 

1 1 Brieg, 21. April. Die 35 aurer 
haben die Arbelt niedergelegt. Zahlreiche Neu⸗ 
bauten ſtehen verlaffen da. Zu Beginn der dies⸗ 
jährigen Bau ätigkeit hatten die Maurermelſler den 
Geſellen eröffnet, daß ſie, veranlaßt durch dle ge⸗ 
genwärtigen mißlichen und pekunlären Wirtſchafts⸗ 
verhältniſſe, ſowie in Anbetracht der ſchweren 
Laſten, die auf dem Grundbeſitz ruhen, ihnen für 
dieſe Bauſalſon nur einen Stundenlohn von 26 
Pf. zahlen können. Die Geſellen verlangten je⸗ 
doch mindeſtens 30 Pf. Schließlich waren dieſe 
auch mit den ihnen bewilligten 28 Pf. zufrieden. 
Gleichwohl wurden von einzelnen Meiſtern an be⸗ 
ſonders tüchtige Geſellen 29 bis 30 Pf. gezahlt. 
Mit dieſer Bevorzugung einzelner waren aber die 
anderen nicht einverſtanden und verlangten den⸗ 
ſelben Lohn, welcher Forderung ſich auch die Be⸗ 
vorzugten anſchloſſen. Die Meiſter lehnten dies 


Anſinnen ab. Die Antwort darauf war der 
Ausſtand. 
Kopenhagen, 21. April. 6200 Has 


fenarbeiter ſtreiken; dazu k 
Arbeiter verwandter Berufe. N 
i Brüſſel, 21. April. Die meiſten 
Arbeiter haben die Arbeit wieder aufgenommen. 
m vollkommene Ruhe. (S. Leitartikel und 
usland). 


Vermiſchtes. 

— Ein Opfer der Trunkſucht iſt der 
Mediziner v. Grafenſtein geworden, der, wie be⸗ 
reits berichtet, feinen Vater und dann ſich erſchoß. 
Emil v. Gr. hatte 1889 die Univerfität Würz⸗ 
burg bezogen, um Medizin zu ſiudieren. Nach 
Verlauf eines Jahres begab er ſich nach München. 
Dort trat er einem Korps bei. 
ergab ſich dem Trunke. Alle Jahre ging er nach 
München, um weiter zu ſtudleren, allein Erfolge 
konnte man nicht wahrnehmen. Selbſtverſtändlich 
mußte das den Unwillen des Vaters aufs Höchſte 
ſteigern, bis zuletzt der Vater in den Blättern 
erklären ließ, daß er für die Schulden jelnes 
Sohnes nicht mehr hafte. Diefes Vorgehen er⸗ 
regte bei dem Sohne eine Art Rachegefühl, das 
um ſo ſchrecklichere Folgen erzeugen konnte, als er 
immer mehr die Spuren des Säuferwahnſinns er⸗ 
kennen ließ. Im Dezember mußte er in das 
Irrenhaus gebracht werden. Vor einiger Zeit 
holte der Vater ſelbſt den Kranken aus dem Irren⸗ 
hauſe zurück, und beide reiſten anſcheinend im 
beſten Einverſtändnis heim. Zu Haufe iſt dann 
das Entſetzliche eingetreten. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 22. April. Der Kalſer, der ſich z. Z. 
bier befindet, hat das von Ceeil Rhodes in feinem 
Teſtamente feſtgeſetzte Legat angenommen, wonach 
5 deutſche Studenten mit Stipendien an der 
Untverfität Oxford ausgeftattet werden ſollen. Dem 
Kaiſer find die Anordnungen über die Auswahl 
dieſer Studenten überlaſſen. 

Berlin, 20. Apr. Der Bräfldent des 
Oranje⸗Frelſtaats, Steijn, ließ dem Magiſtrat 
500 M. für die durch den Wolkenbruch am 14. 
Geſchädigten zugehen. Die Spende ging dem 
Oberbürgermelſter durch Dr. Leyds zu. (Selbk 
im Ber und noch ein Herz für fremdes Leib I 
D. Red. 

Altona, 22. April. Der Einbrecher Renau, 
der bei der Berliner Firma Roſenthal für 60 000 
Mark Juwelen ſtahl, iſt hier verhaftet. Viel 
wurde wieder gefunden. 

Newyork, 21. April. General Smith, auf 
deſſen Weiſung hin Major Waller ſich Grau⸗ 
ſamkeiten gegen Fllipinos hatte zu Schulden 
kemmen laſſen, iſt vor ein Kriegs gericht gestellt. 


Standesamt Podgotz. 


Vom 12. bis 18. April 1902 ſind gemeldet: 


Geburten. 
1. Tochter dem Maurer Viktor Skezypalk. 
2. Sohn dem Hilfsrangiermeiſter Friedrich Thiele. 
3. Tochter unehel. 4. Tochter unehel. 5. Sohn 
dem Hilfsſchreiber Max Weſtpfahl. 


Sterbefälle. 8 
Ella Charlotte Sonnenberg⸗Stewken 21 T. 


Aufgebote. A 
Lehrer Andreas Dziadek und Leokadia Kwiat⸗ 
kowska⸗Argenau. 


Ebeſchlieſtungen. eh 
1. Ziegelbrenner Richard Otto Paul Wegner« 


Lenzen Kr. Elbing und Rofalie Adelheide Stoyke⸗ 


Stewken. 2. Beſitzer Theodor Semi. Stewlen 
und Wittwe Ida Jalianng Friederike Schmidt 


geb. Sellnau⸗Holläaderel Grabla, Kies Thorn. 


3. Kaufmann Anton Kurdelskl-Labiſchin und 


Alexandrina Franziska Janiszewska⸗Lablſchin. 


nn en 
Metereologiſche Beobachtungen zu Thorn. x 
Wa ſſerſtand am 22, April um 7 Uhr Morgens 


Der junge Mann 


. 


e 


+ 245 Peter. Lulttemperatur: +7 Grad El 


Wetter: heiter. Wind: NO 


Sonnen, Aufgang 4 ner 46 Minuten, Untergang 
7 Ubr 13 Minuten. 

Mond. Aufgang 6 Uhr 3 Minuten Morgens. 
Untergang 4 Uhr 39 Minuten Nachm. 


Wette rausſichten für das nördliche Deutſchlaud. 


Mittwoch, den 16. April: Wenig verände t. 
——. . . — — 


Warſchau, 22. April. Waſſer⸗ 
Weichſel heute 2,18 


ſtand 
Meter. 


der 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 


21. 41 22 4. 
te e ee 
u e * „ * * * * N 7 
Warſchau 8 en . 215,80 215 60 
1 Bentnolen Er 92 15 9250 
Ku Ronja . 101,75 
wei e a 5 bg. Bi 101,20 
e 1 2,50 92 60 
Deutſche Reich sanleihe 3¼% „101.7 104,75. 
r. Pfandbrieſe 3% neut. II. „88 88050 
Weſtpr. Pfandbriefe 31/,%/, neul. II. . | 0830] 98 50 
deen Plandbrieſe 3½% . „ 88,751 98.75 
Poſener Pfandbrieſe 4% . 102,40 102 90 
Bolnt che Pfand e 4 1% OR ea 99.75 
Türki che Anleihe 1 10 0 eg — 28, er 27 95 
Italieniſche Rente 4% Ba, ca Bee 00,8) u ad 
Rumäniſche Rente von 1894 4% „| 88 —| 8370 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anlei ge 189,25 189,25 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien 29175 201,50 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 168 25 167.50 
Laurahütte⸗ Aktien 2 2.90 201,99 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktlen. 102,50 102,50 
r ee 
1 * * * 1 = * 1 1 br 1 5 
a EIER 4168.50 16776 
ept. Sr 163 25 161,75 
Loco in Rem Pork 88 8 
Roggen: Mai 2 1414 146,25 
ut! 145,75 145,— 
2 ñ 3 
Spiruins: 70er loco N | 33,8) 83,80 


Reichsdank⸗ Diskont 3%, Lombard, Zinsfuß 4% 


e 


— — — 


r 


S 


Verdingung. 

Die Herſtellung cines Vier familienhauſes 
und Nebengebäudes auf der Halteſtelle 
Tauer mit Ausnahme der Tiſchler⸗, 
Schloſſer⸗, Glaſer⸗ u. Anſtreicherarbeiten 
zu dem Wohnhauſe, ſowie ausſchl. der 
Lieferung von Ziegelſteinen, Kalk, Sand 
und Zement ſoll vergeben werden. 

Die Bedingungen und Verdingungs⸗ 
anſchläge ſind von der unterzeichneten 
Betrlebsinſpeklion gegen poſifceie Ein⸗ 
ſendung von 1,00 Mk. zu beziehen. Da⸗ 
ſelbſt können auch die Zeichnungen ein⸗ 
geſehen werden. 

Die Eröffnung der Angebote findet 
am 3, Mai, Vorm. 11?/, Uhr flatt. 
Zuſchlagsſriſt 3 Wochen. 

Thorn, den 21. April 1902. 

Betriebsinſpektion 1. 


Verdingung. 


Die Lieferung von eichenen u. kiefernen 
Hölzern zur Unterhaltung der Weichſel⸗ 
bruͤcke ſoll ganz oder gethellt vergeben 
werden. 5 

Die Bedingungen und Verdingungs⸗ 
anſchläge find von der unterzeichneten 
Betriebsinſpektlon gegen poſifreie Einſen⸗ 
dung von 1,00 Mark zu beziehen. 

Die Eröffnung der Angebote findet 
am 5. Mai, Vorm. 11°/, Uhr flatt, 
Zuſchlagefriſt 3 Wochen. 

Thorn, den 21. April 1902. 

Betriebsinſpektion 1. 


Bekanntmachung 
betr. die ee Fortbildungsſchnle 
1 orn. 

Die . welche ſchul⸗ 
flichtige Arbeiter beſchäſtigen, weiſen wir 
termit nochmals auf ihre geſetzliche Ver⸗ 
pflichtung hin, dieſe Arbeiter zum Schulbeſuch 
in der biefigen Foribildungs ſchule anzumelden 
und anzuhalten bezw. von demſelben abzu · 
melben, wie ſolche in den 88 6 und 7 des 
Ortsſtaturis vom 27. Oktober 1891 wie folgt 
feſigeſetzt iſt: 


8. 

Die Gewerbeunlernehmer haben jeden von 
ihnen beſchäftigten, noch nicht 18 Jahre 
alten gewerblichen Arbeiter ſpäteſtens am 
14. Tage nachdem fie ihn anger ommen 
haben, zum Eintritt in die Fortbildungsſchule 
bei der Orts behörde anzumelden und ſpäteſtens 
am 3 Tage nachdem fie ihn aus der Arbei 
entlaſſen haben, bei der Ortsbehörde wieder 
abzumelden. Sle haben die zum Beſuche der 
FJortbildungsſchule Verpflichteten fo zeitig don 


Hiermit die ergebene Mittheilung, dass ich das 


KRestlager 


des Herrn 


Kerrmann Fränkel 


käuflich erworben habe. 
Ich verkaufe nur noch ganz kurze Zeit sümmtliche 
vorhandenen Waarenbestände 


zu jedem nur annehmbaren und nie wiederkehrendem Preiss aus. 


Hochachtungsvoll 


Siegfried Salomon 


aus Bromberg. 


von ersten Autoritäten als vorzüglichstes Waschmittel anerkannt 
giebt blendend weisse und völlig geruchlose Wäsche 
— —— ng uiene, ver) Pr — — — —— — nn m nn nern —ñ—m— 
schont das Leinen in überraschendster Weisel! 


nne "Standpunkte" aus ent" 
ist erhältlich in Drogen- und Colonialwaarenhandlungen. 


dringend genug zu empfehlen. ag 
L. Minlos «& Co. Köln-Ehrenfeld. 


Konkurs⸗Ausverkauf. 


Die zur J. Ratkowski'ſchen (A. Matthesius) Konkurs⸗ 
maſſe gehörigen Beſtände an 


Bekanntmachung. 
Aus der ſtädtiſchen Baumſchule in Ollek 
im Jagen 70 dicht an dem feſten Lehmkies⸗ 


weg nach Schloß Birglau gelegen, können 
ungefähr 


der Arbeit zu entlaſſen, daß fie rechtzeitig und, 
ſoweit erforderlich, gereinigt und umgekleidet 
im Uaterricht erſcheinen lönnen. 

— 7 


Die Gewer beunternehwer haben einem von 
inen beſchäſtigten gewerblichen Arbeiter, der 
dur tantgeit am Beſuche Unter. 


Ldlichts behindert geweſen ißt, bei dem nächſten 


17 
je 
— 


* 


Beſuche der Fortbildungsſchule hierüber eine 
Beſcheinigung mitzugeben. 

Wenn fie wünſchen, daß ein gewerblich er 
Uıbeiter aus dringenden Gründen vom Ber 
ſuche des Unterrichts für einzelne Stunden 
oder für längere Zeit entbunden werde, ſo 
haben ſie dies bei dem Leiter der Schule ſo 
1. 8 zu ang wer daß diefer nö:higenfalls 
ie niſcheidung des Schulvorſtandes einholen 
Arbeitgeber, welche dieſe An- und Ab⸗ 
meldungen überhaupt nicht oder nicht recht · 
eitig machen, oder die von ihnen be» 
Fine Lehrlinge, Geſellen Gehilfen und 
Fabrikarbeiter ohne Erlaubniß aus irgend 
einem Grunde veranlaſſen, den Unterricht in 
der Fortbildungsſchule ganz oder theilweiſe zu 
verfäumen, werden nach dem Drtkftatut mit 


1000 Stück Ahorn-Alleebänne 
abgegeben werden. 

Die Bäume ſind wiederholt verſchult, 
pfleglich behandelt und befigen gutes Wurzel⸗ 
Wegen des Preifed; der uög 

ege ’ 
ſich Reſlettanten geſänigſt an 
Forſtverwaltung wenden. 


Der Magiſtrat. 


die ſtüͤdliſche 


Alber & Schultz itt 


Konkurs maſſe 
verkauft Schloßſtraſte Nr. 4 die noch 


vorhandenen Reſideſtände an. 


Kandis und Honigſyrup 


zede pp. wollen 


Post- und Gratulationskarten, Photographie-, Poeſt e-, 
Soflkarten - Albums, Brief, Geldtafgen und andern 
Federwaaren, Briefpapier, Couverts, ſämmtliche Schreib- 
und Beichenmateriakien. Schutgücher, Geſangbücher für 
Of: und Weſtpreußen, Gebethücher, Mifitärgefangbüer ic. 
werten zu herabgeſetzten Preiſen ausoerkauft. 


Robert Goewe, Kollursberwaller. 
Konkurs⸗Ausverkauf. 


Die zur St. Sobsczak'ſchen Konkursmaſſe gehörigen Beſtände an: 


Tuchen, Buckskins, Anzug⸗, Paletot⸗ 
Stoffen, Futterſachen ete. 


werden zu ermäßigten Preisen ausverkauft. 
Beſtellungen nach Maaß werden angenommen u. ſchnell u. ſauber ausgefaͤhrt. 
Verkaufslokal Schuhmacherſtraſſe 18 
Der K nkursver walter. 


Aunnachſt 


junger Mann mit guter Schulbildung als 


Stettiner 


Sendſale mit Haft is zu dre Tagen zu diüigſten Peeiſer. —!! Ä 7 ꝛ⁰¹ ¾ h ERS 
raft. Wieder verkäufern werden noch billige Kalk 7 5 ; d kl id 
Wir maden hierdurch darauf aufmekiam,| Marktſachen empfohlen. , Re: U. Kin kleider 
e . ei Cement, werden geſchmackvoll u. billigſt angefertigt 
nz Bekzafung Dezaniehen werden. Gyps, Bäderfir. 12, Hol, 1 Tr. 
gl d 3ſt. 0 3 R Ein gebrauchtes, gut erhaltenes 
r Dachpappen, 2 Fahrrad 
Des den 9 78 Rohrgewebe wird A —— as = a 
7 Dad Kuratorium - 7 » Weber, Mellieuſtr. 78 
deer gewerblichen Fortb:ldungsichule Ziehung am 6. Mai 1902. REES Für ein hüſiges Comptolt wird cin 
Bekanntmachung. 


Franz Zährer - Thorn. 


Kaufmännische Jubiläums „F——T—TTTTTT—T—T—TTTTTTT as et Lehrlin 
artbildungsſchule zu Thorn. 3 g. 
12 U w „a Big Pferde-: I otterie Prima Saatwicken, ferner eine tüchtige 
rtbildungsſchule am — MH — 2 
eee eee. e Buchhalterin 
ige @ehiifen ober Lehrl 15 Equipagen, — 2 t zu ſofortigem Antritt geſucht. 
aallch bete gelt us. die Gehen Ke 8 vo Gerste, Schell Melturgen u. K. b. 251 
clinge zum Schrllbeſuche anzumelden und 100 Reit-u. Wagenpferde sera d ella, an die Erprbition d. Big. erbeten. 
demſelb lmäßig urd rechtzeitig zu 8 p . 
tn, Bam. fa eber Se he 25 Damontahrräder 1 Malerlehrling. 
meldung hat nach 8 6 des Ortsſtatuts ſpä⸗ 40 Herrenfahrräder Rothklee, Weissklee, ri 
teſtens am 14. Tage nach der Aufnahme in 160 goldene Medaillen i th 1 Knabe achtbarer Eltern findet als 
Das Geſchäſt, die Adel ung Ipäreftens am 5000 Paar silb. Eselöffel Timothee, Lehrling Stellung. 


zus. 5313 Gew. Werth Mark 


Orig.-Loose A 1 M., 11 Loose = 10 M. 
Porto u. Gewinnliste 20 Pfg. empflehlt 


Carl Heintze 


3. Tage nach der Entlaſſung zu erſolaen. 
Wir machen dorauf ar fmerkſam, daß wir 
die in irgend einer der angegebenen Bere 
pflichtungen fäumigen Geſchäftsunternehmer 
Pre zur Strafe heranziehen werden. 
Die Anmeldung bezw. Abmeldung, ebenfo 
die Nachſuchung von Beurlaubungen und die 
nachträgliche Eniſchuldigung von unerlaubten, 


G. Jacobi, Malermeiſter. 


Laufburſche 


im Alter von 15 bis 16 Jahren für 


d Gänge für eine Apoth ke 
. 1 bei freier Station 


. lb geſucht 
a ee Me 5 Berlin W., Unter den Linden 3. 1 5 e lch vierteljährlich 
Tante San g 1 ern . Einige Taufend Gentner a ra a Erlen fleigend um 50 Pf. pro Monat. 
im gt Ne. 7, 1 1. Ge⸗ a e 1 5 : 5 d 5 
wanbeſchel (idlaſgehe 10) Nege üs Loos 3 Sn 1,10. Nöh. durch die Geſchöfteſtelle d. Zig. 


Kartoffeln, zur Wohlfahris Lotterie. Ziehung 
Prof. Maercker, Weltwunder, frühe] vom 27.—31. Mal. Loos à 3,50 Mk. 1 berefhaftl, Wohnung 
Noſen, die ſich für leichten Boden zur zur 24. Marienburger Pferde⸗ Bromberger Vorſtadt, Schul: 
Saat eignen, u. magnum bonum verkauft] Lotterie. Ziezung am 12. Juni. ſtraße 10/12 von 6 Zimmern und 
Block, Schönwalde b. Thorn J. Loos à 1,10 Mk. Zubehör, ſowie Pferdeſtall verſetzungs⸗ 
Bernfbiedier 141. zu haben in der 4 balber ſofort oder ſpäter zu vermlethen. 
1 Wohn. zu verm. Orückenſtr. 28. | Expenlion der „Thorner 7 er 


von 3—4 Uhr am Montag, Mittwoch oder 
Donnerſtag zu erfolgen. 
Thorn, den 4. April 1902. 


Das Kuratorium. 


Eine Püſchgarnitur 
und diverſe Möbel verkauft. Wer? 
ſagt die Expedition d. Zeitung. 


BERDOTASHHRREH 
Schützenhaus. 


Heute Abend: "ug 


Letztes Gaſtſpiel 


des Danziger 
Wilhelathealer⸗Euſemble. 


Anfang 8 Uhr. 


3 


Friedrichſtr. 1012 


1 herrſchaftl. Vorder ⸗Wohnung 
von 6 Zimmern u. allem Zubehör in 
der erſten Etage, 

1 Wohnung 3 Zimmern und allem 
Zubehör in der erſten Etage des Hinter⸗ 
baufes, von fofort zu vermiethen. 
Näberes beim Portier Schuster, 
Hinterhaus. 


Sommerwahnnng, 
3 Zimmer und Küche. i 
Waldhäuschen. f 


Dir von Herrn Meh'händler 


Gottfried Goerke bewohnte 
= Laden 


ft zum 1. Oktober er. mit auch 
ohne Wohnung zu vermiethen. 
E. Szyminski, 
Windſtr. 1. 


Sofort zu vermieten 
1 kl. Wohnung für 60 Thaler und 
1 großer gewölbter Keller als 
Werkſtatt uſw. für jedes Gewerbe paſſend. 

J. Block, Heiligegeiſtſtr. 6. 


Baderſtraße 24 
iſt vom 1. Oktober ab die 1. Etage 
zu vermiethen 8 Simonsohn. 


Kleines mol. Vorderz mmer 


an Fräulein ſofort zu vermicther. 
Koppernikusſtraße 24, 2 Te 


Culmerſtraße 2 
iſt die bisher von Herrn Rechtsanwalt 
v. Paledzki iunegebabte Wohnung 
1 Etage, bestehend aus acht Zimmern, 
neu renovirt vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Siegfried Danziger. 


Harrſchaſtl. Wohnung, 
3. Etage fofort zu vermiethen. 
Altſtädtiſcher Markt 3. 


In umerem Haute Bromberger 
u. Schulſtr⸗ Ecke, l. Etage, iſt eine 


herrschaftliche Wohnung, 


beſtehend aus 7 Zimmern, Küche und 
Zubehör, welche z. Zt. von Frau Dr. 
Funck bewohnt wird, von ſofort zu verm. 
©. B. Dietrich & Sohn, 
Thorn. 


1 
= Wohnung == 
von 5— Zimmern, I. Etage mit Balkon, 
und allem Zubeböc vom Oktober zu ver» 
mielben. Tuchmacherſtraße 2. 
1 Wohnung, 80 Toaler po Jubr, 
zu verm. Heiligegeiſtſtr. 7/9. 


Große helle Jpeichtrräume 


hat preiswert zu vermlethen. 
Albert Land, Baderſtraße 6, part. 


Eine Wohnung 
von 6 Zimmern u. allem Zubehör, I. Et. 
von fofort zu vermlethen. 

Herrm. Schulz. Eulmerfir, 22. 


In unſerem Haufe Breitſtr. 87, 


I. Etage, iſt das N 


Valkonzinmer mit Entree, 


welches ih zu Comptoirzwecken eignet, 
ſofort zu vermiethen. 
c. B. Dietrich & Sohn, 
Thorn. 


Möblitte Jimmer 
ohne Penſion von ſofort zu vermiethen. 
Coppernikusſtr. 11, 1 Tr. 


oppernikusſtr. II, 1 Tr. 
Wers tellung ſſuch t, verlange die 
b Deutsche, Vakanzen-Post in Eßlingen. 


Hiermit warne ich Jedermann. 


dem Handeleſchoffger 


Johann Breiser, Padgorz 
auf meinen Namen Geld zu borgen. 
Viehhändler Adam Jaugsch, 

Podgorz. 


Synagogale Vachrichten. 
Mittwoch Morgen: Beglun des Gottes Aenſtes 
10 Uhr, Predigt 101, Uhr. 


Imei Blätter. 


